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Deutschland.
De» Etat des Finanzministeriums vom Haushaltausschntz

angenommen.
Berlin , 12. März . Der Haushaltsausschich des Reichstags

beschäftigte sich heute mit dem Haushalt des Reichsfinanzmini-
ßcriums . Gegenüber dem Reichsratsbeschluß , der das Bau¬
programm der Fininzämter gekürzt hat , bemerkt der Finanz¬
minister , daß die Länder in einer ordnungsmäßigen Brranla-
tung der großen Uebcrweisungssteuern selbst das größte Inter¬
esse hätten . Die Neuorganisation der Bauverwaltung hänge
von dem Ergebnis ab , die der im Lande Baden gemachte Ver¬
such der Zusammenlegung bei den lokalen Reichs- und Landes¬
bauämtern zeigen werde . Schon jetzt könne gesagt werden , daß
durch diese Vereinigung der Bauangelegenheit bei den badischen
Bezirksbauämtern Arbeit erspart werde . Was die von einer
Seite bemängelte Größe des Ministeriums anbetrifft , so legte
der Minister die ganz ungewöhnliche Verschiedenartigkeit und
Verzwicktheit der Geschäfte dieses Ministeriums dar , dem außer
zahlreichen anderen privaten Aufgaben die Leitung einer Ver¬
waltung von 88000 Köpfen von Beamten , Angestellten und Ar¬
beitern obliege . Im Finanzministerium sitzen demgegenüber
800 bis 900 Köpfe, also noch nicht ein Prozent . Auf dem Gebiet
der Reparation werden die erwachsenden Aufgaben von selbst
zu einer für diesen Zweck geeigneten Organisation im Ministe¬
rium führen . Der Reichsftnanzminister erklärte weiter . Laß er
überall versuchen werde , die unorganischen Arbeiten abzustoßen.
Leider hat der Reichsrat der Forderung , an Württemberg gegen
eine Abfindungssumme das Vermessungs -Wesen zurückzugeben,
die Zustimmung versagt . Der Ausschuß verabschiedete schließ¬
lich den Finanzetat in zweiter Lesung . Annahme fand eine
Vntschließung , wonach dem Reichstag vierteljährlich Nachwei¬
sungen über Festsetzung, Erlaß und Niederschlagung von Geld -,
Ordnungs - und Erzwmgungsstrafcn vorzulegen sind, die nach
ben einzelnen Steuern , nach Landesfinanzämtern und nach der
Höhe der Beträge gegliedert werden sollen. In einer weiter
angenommenen Entschließung wird die Reichsrcgierung um eine
Rachweisung darüber ersucht , wie viele akademisch gebildete
Planbeamte im Rechnungsjahr 1927 aus dem Reichsdienst und
in freie Berufe übergcgangen sind.
«i »e Entschließung - es Vereins für das Deutschtum im Ausland

zu Südtirol.
In seiner heutigen Hauptausschußsitzung faßte der Verein

für das Deutschtum im Auslande nach Erstattung des Geschäfts¬
berichtes durch den gcschäftsführenden Vorsitzenden , Admiral
Seebohm , auf Antrag oes Landesverbandes Bayern eine vom
Reichsminister a . D . Dr . Külz vorgelegte Entschließung für
Südtirol , in der es heißt : Es kann kein Zweifel mehr darüber
bestehen, daß das den Deutschen in Südttrol bei deren Ueber-
zang in den Staatsverband des .Königsreichs Italien verpfän¬
dete Königswort auf Schutz ihrer Kultur und ihrer deutschen
Eigenart nicht «ungehalten , sondern daß planmäßig auf die
Vernichtung dieser Eigenart hingearbeitet wird . Wie das
deutsche Volk, getreu der von ihm gewollten Politik des Friedens
und der Versöhnung , die Eigenart der imStaatsgebiete des
Deutschen Reiches wohnenden nationalen Minderheiten stets
«chten wird , so verlangt es die gleiche Achtung auch der deut¬
schen Minderheiten in fremden Staatsgebieten . Erhaltung der
deutschen Muttersprache in Haus , Kirche und Schule . Erhal¬
tung deutschen Volkstums und deutscher Volkssitte sind ein
Raturrccht des Deutschen , gleichviel in welchem Staatsgebiete
er wohnt . Auch im nichtdeutschen Staatsgebiet soll der deutsch¬
stämmige Bewohner loyaler Staatsbürger dieses Staates sein,
«ber das kann er nur sein, wenn man in ihm den deutschen
Menschen achtet . Den Deutschen im deutschen Menschen wird
kein Gewaltakt vernichten können . Das geschriebene Recht des
Völkerbundspaktes und der ihm nachfolgenden Verträge kennt
nur im beschränkten Umfange einen Schutz der Minderheiten.
Uber dem ungeschriebenen Rechte der Menschheit ist dieser
Schutz ein selbstverständliches Gebot und der Völkerbund würde
sich selbst verleugnen , wenn er verständnislos bliebe gegenüber
oer seelischen Not derer , denen das Menschheitsrecht auf Er¬
haltung ihrer Muttersprache , ihrer Sitte und das Recht auf
Erhaltung der Heiligtümer ihres Volkstums geraubt werden
soll.

Wie das deutsche Mandat in Luck verloren ging.
Danzig , 12. März . Me „Deutsche Rundschau " in Polen

veröffentlicht eine Erklärung des deutschen Sejmkandidaten für
Wolhynien , Dr . Kurt Lück aus Luck. in der dieser die Berichte
ber Polnischen Presse , daß er als Vorsitzender des Vorstandes der
deutschen Genossenschaft in Luck (Wolhynien ) Spionage ge¬
trieben und nach Mitnahme von 2000 Zloty aus Wolhynien ge¬
flüchtet sei, als glatte Verleumdung bezeichnet. Er habe das
Gebiet Wolhynien nicht „aus Furcht vor einer Verhaftung
fluchtartig " verlassen , sondern die für die Wahlagitation not¬
wendigen Maßnahmen getroffen . Die Tatsache , daß man ihn
kurz vor den Wahlen verhaften ließ , erscheine besonders charak¬
teristisch dadurch, daß in derselben Zeit behördliche und andere
Organe in den deutschen Kolonien erschienen, um durch ein
entsprechendes Auftreten von vielen deutschen Leuten Unter¬
schriften zu erlangen , daß sie für die Liste l stimmen würden.
Der Zweck der gegen ihn gerichteten Maßnahmen sei also voll¬
kommen durchsichtig: aber der wahrscheinlich folgende Prozeß
werde seine völlige Unschuld beweisen.

Ausland.
London, 13. März . Von amtlicher englischer Seite werden

neue Trustpensendungen nach dem Irak abgeleugnet . — Für den
Empfang des afgbanischen Königspaares werden in London
großartige Vorbereitungen getroffen.

Die deutschen Erfolge bei de« polnischen Senatswahle » .
Warschau , iZ. März . Das vorläufige Gesamtergebnis der

«emrtswahlen in Polen zeigt eine bedeutende Stärkung des
Mgierungsblocks und des Minderheitenblocks . Dagegen haben
** Sozialisten eine geringe Schwächung erfahren . Der natio-
naSatholische Block — in der Hauptsache Nationaldemokraten —

und die Witospartei sind nur mit sehr kleinen Gruppen in den
Senat hineingekommen . Die Regierungsliste hat von 111 Man¬
daten 49 Mandate erlangt . Der Minderheitenblock erhielt 23
Mandate , die Sozialisten 10, der nationalkatholische Block 9, die
radikale Bauernpartei Wzslowenie 7, die Witospartei und die
christlichen Demokraten zusammen 6 Mandate . Die Domski-
Äauernpartei errang 3 Mandate , die nationale Arbeiterpartei
2, die Konfantygruppe 1 und hie galizischen Zionisten ebenfalls
1 Mandat . Die Deutschen haben auch bei den Senatswahlen
gut abgeschnitten , da sie wiederum in der früheren Stärke in
den Senat einziehen werden . Für das verlorene zweite Man¬
dat in Oberschlesien ist ein neues im Korridor erobert worden,
so daß sich die ZLeuverteilung der 5 deutschen Mandate folgen¬
dermaßen darstellt : In Oberschlesien , Posen , Pommerellen und
Lodz je ein Mandat und das fünfte auf der Landesliste . Die
Namen der gewählten deutschen Senatoren sind : Barczewski-
Pommerellen , Busse -Posen , Pant -Ostoberschlesien , Spickermann-
Lodz' und Hasbach von der Landesliste . Das politische Bild
zeigt gegenüber dem Sejm -Wahlergebnis keine besonderen
Veränderungen . Es wäre nur zu wünschen, daß der vollkom¬
mene Zusammenbruch der Rechtsparteien im neuen Senat noch
klarer zutage tritt.

Zur Verhaftung deutscher Ingenieure in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird , befinden sich die verhafte¬

ten deutschen Ingenieure unter strenger Bewachung . Jeder
Verkehr mit der Außenwelt ist ihnen streng untersagt . Eine
Unterredung der Verhafteten mit Vertretern der deutschen Be¬
hörden und Firmen in Moskau hat noch nicht stattgefunden.

Berlin , 12. März . Wie die Abendblätter aus Moskau mel¬
den, wird gegen die verhafteten AEG .-Jngenieure die Anklage
wegen Beihilfe zur Zerstörung im Aufträge ausländischer
Kapitals « ruppen und ehemaliger Besitzer erhoben werden , wo¬
für als Strafe Verbannung aus der Sowjetunion und Be¬
schlagnahme des in Rußland befindlichen Eigentums vorgesehen
ist. Der Prozeß soll Ende April stattfinden . Außer den sechs
Reichsdeutschen solle« noch 12 Sowjetstaatsangehörige verhaftet
worden sein.

Paris , 12. März . Der „Temps " beschäftigt sich heute nach¬
mittag im Zusammenhang mit der Verhaftung ber deutschen
Ingenieure im Donezgebret mit den deutsch-russischen Be¬
ziehungen . Das Blatt bezeichnet es als unwahrscheinlich , ja
geradezu lächerlich, anzunehmen , daß ausländische Ingenieure
sich an einer Verschwörung gegen die Bolschewistenherrschaft be¬
teiligt hätten . Me Anordnung und der Niedergang der russi¬
schen Wirtschaft seien allein den bolschewistischen Methoden zu
verdanken . Es wäre vergeblich , sie Ausländern in die Schuhe
schieben zu wollen . Die Weigerung der Behörden , die Verhaf¬
teten freizulassen , beleuchte in völlig neuer Weise die deutsch¬
russischen Beziehungen , die sich seit einiger Zeit stark verändert
hätten . Man dürfe annehmen , daß die Politik von Rapallo zu
einem Bankrott führen werde . Deutschland erkenne , daß es
auf Grund der bisherigen Erfahrungen sehr unklug wäre , den
Rüsten neue Darlehen ohne genügende Sicherheit zu geben.
Nach 8 Jahren gelange man in Berlin zur Erkenntnis , - aß
eine politische Zusammenarbeit mit Moskau unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen in Europa unmöglich sei.

Fluchtversuch Radeks.
Trotz aller Ableugnungsversuche der Sowjetreaicrung steht

es einwandfrei fest, daß der in die Verbannung geschickte Führer
der Opposition , Karl Radek , einen Fluchtversuch unternommen
hat , der ihm beinahe gelungen wäre . Er konnte mit Hilfe
einiger Schicksalsgenossen trotz der schärfsten Bewachung aus
seinem in der Nähe Von Archangelsk gelegenen Verbannungsort
entkommen . Mit einem Renntierschlitten fuhr er zunächst zu
den 50 Kilometer entfernten Bahnstation , von der aus Radek,
als einfacher Bauersmann verkleidet , seine wenigen Habselig¬
keiten in einem Bündel bei sich tragend , unerkannt den zahl¬
reichen Zngkontrollen zum Trotze sich bis nach Smolensk durch¬
schlagen konnte . Hier in fast unmittelbarer Nähe der polnischen
Grenze und der Freiheit ereilte ihn sein Schicksal. Seinen
Plan , im Schlitten über die Grenze zu fliehen , dann über Polen
nach Berlin zu fahren , um von dort aus die kommunistische
Oppositionsbewegung in der ganzen Welt zu leiten , konnte er
nicht zur Ausführung bringen . Er wurde erkannt , sofort ver¬
haftet und nach Moskau unter scharfer Bewaömrnß Mrück-
gebracht , wo er in einem Gefängnis jetzt seinem Schicksal ent¬
gegensieht . Auf Flucht aus der Verbannung steht nach den
Gepflogenheiten der Kommunisten unweigerlich der Tod . Es
ist jedoch ziemlich sicher anzunehmen , daß die Sowjetregierung
cs nicht wagen wird , über einen Mann von der Bedeutung
Radeks das Todesurteil zu fällen . Man rechnet vielmehr damit,
daß Radek wieder nach Sibirien und zwar diesmal nach einem
befestigten Verbannungslager geschickt werden wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 13. März . Nach dem bitterkalten , sturmreichen

und unwirtlichen Hochland Jnnerasiens nördlich vom Himalaja
führte der Lichtbildervortrag im Gemeindehaus am letzten
Sonntag . Nach dem unbekannten Land Tibet , das der schwe¬
dische Forschungsreisende Sven Hedin  unter großen Ge¬
fahren und Mühsalen erreicht und .durchquert hat , wobei er
neben den wissenschaftlich geographischen Feststellungen auch
Photographien und Zeichnungen von Land und Leuten und
dem Reiscleben mit großer Karawane anfertigte . Von diesen
Bildern würden 70 farbige , teilweise auch künstlerisch hervor¬
ragend zu bewertende , mit Erklärungen und Erläuterungen
von Destcn Dr . Megerlin  und Stadtvikar Jetter  gezeigt.
Desgleichen wurde des jetzt 39jährigen Inders Sun dar
Singbs  gedacht , des christlichen Missionars in Tibet , der eine
so wundersame Bekehrung erleben durste und auf seinen ge¬
fahrvollen Reisen in dem den Fremden verbotenen Lande mehr
als einmal aus höchster Todesnot errettet worden ist. Wer ihn
einst aus der Zisterne herausgeholt hat , in welche er nach Bruch
seines rechten Armes geworfen wurde , um darin elendiglich
zu verhungern , ist bis Herste nicht aufgeklärt worden . In grim¬

86. Jahrgang.

miger Kälte wanderte er einmal mit einem Gefährten über
Land und stieß auf einen im Schnee liegenden und von Müdig¬
keit übermannten gleisenden . Während Sundar Singhs Be¬
gleiter sich mit dem Erstarrten nicht abgeben will und allem
weiterzieht , bleibt der Missionar bei dem schon beinahe i»
Todcsschlaf Liegenden , reibt ihn wieder ins Leben zurück und
macht sich mit ihm , so gut es eben geht , auf den Weg . SiaH
einer Weile finden sie den Begleiter , welcher der Menschlichkeit
sein Herz nicht geöffnet hatte und weiter marschiert war , bereits
erfroren am Boden liegen . Sundar Singhs Samariterdienfi
aber hatte ihn selbst kräftig erwärmt und auf diese Weise ge¬
rettet . — Da der Gemeindeabend als „bunter Abend " gedacht
war , versetzte uns nun die deutsche Frühlingslyrik , welche
7 junge Mädchen vortrugen , nach unserer gemäßigten Zone , und
hierauf Las vom Jungmännerbund auf die Bretter gebrachte
Spiel vom Urner Teil  in dir Schweizer Nrkantone , w«
einfache, schlichte Menschen um ihre natürliche Freiheit rangen.
Nachdem ein Chorlied des Mädchenbundes dem Frühling auch
den Willkommgruß entboten , spielten Mädchen einen volkstüm¬
lichen Schwank „Evas Töchter ", wo sie mit ihrem schauspiele¬
rischen Können so ganz in ihrem Element waren und leicht
den Nachweis erbrachten , den übrigens alle Well kennt , daß
.̂ Evas Töchter " fürs Schauspielern und für Bühnenkunst von
Natur aus mehr begünstigt worden sind, als Evas Söhne.
Wenn man das Gute und Schöne und innerlich Wertvoll , was
in diesen der ganzen Oeffentlichkeit unentgeltlich zugänglichen
Gemeindeabenden in anregender Abwechslung bisher geboten
worden ist, überdenkt , so darf wohl auch an dieser Stelle den
Veranstaüern und Mitwirkenden für ihre selbstlose und un¬
eigennützige Sämannsarbeit der gebührende Dank gesagt
werden.

Neuenbürg , 13. März . Zu einer würdigen Kundgebung für
das lebendige Evangelium Christi gestaltete sich der letzte Vor¬
trag des Evangelisten Adelhelm . Man hat sich Wundern müssen,
wie jeden Abcrrd eine stattliche Zuhörerschaft den Sonnensaal
füllte . Gelang es doch dem Redner , die Zuhörer für die Wahr¬
heiten eines bewußten klar eingestellten Christentums zu fessel« .
Man merkte, wie auch heute noch der Mensch an den Fragen
über das Woher und Wohin nicht vorübergeht . Es war der
Ton des Dienens und der Barmherzigkeit , der durch die Reden
floß. Nicht wollte der Redner kalte Moralgedanken , sondern die
lebenweckenden und herzerneuernden Gedanken der alten Ar-
Wahrheiten des Christentums bringen . Es ist selbstverständlich,
daß der einzelne Mensch selber zum Handeln diesem Weckungs¬
dienst gegenüber kommen muß . Des Eindrucks konnte man sich
nicht erwehren , wie auch heute noch unser Volk durch das
Christentum gestärkt werden kann . Zum Schluß wies der Red¬
ner aus die Verpflichtungen hin , die die Einzelnen dem gottes¬
dienstlichen Leben gegenüber haben . Er betonte aber auch das
Recht gesunder Erbauung , wie die Täter unserer Kirche diese
betätigten . Der Redner erinnerte an Männer wie Prälat
Bengel , Michael Hahn , Philipp Jakob Spener , der uns die
Konfirmation gebracht hat , Steinhofer , Hiller und andere mehr.
Mit dem Wort von Gustav Werner „Was nicht zur Tat wird,
hat keinen Wert " forderte der Redner auf , daß wir alle in der
christlichen Tatgemeinschast wahrer Bezeugung ein das Alltags¬
leben durchdringendes Christentum haben möchten . Mit dem
erhebenden Gesang .So nimm denn meine Hände " nahm der
Vortragsdienst sein Ende.

(Wetterbericht .) Im Norden liegt Hochdruck, in der
Biscaya eine Depression . Für Donnerstag und Freitag ist viel¬
fach bedecktes, zu neuen Schneeefällen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

x Birkcnfeld , 12. März . Der Kirchenchor  Lars aus 3 5
Jahre seines Bestehens  zurückblccken. Aus diesem An¬
laß fand letzten Sonntag im Hotel „Schwarzwaldrand " ein
Konzert statt , das starken Besuch aufwies . Das Programm war
reich gehalten und bot außer gemischten Chören Gesangssoli
für Sopran und Bariton , sowie Violinvorträge . Die 6 ge¬
mischten Chöre , welche mit dem religiösen Geist atmenden „Sm-
get dem .Herrn ein neues Lied" von Faißt cingeleitet wurden,
behandelten Lieder des einfachen und höheren Volksgesangs.
Gleich nach dem ersten Chor ergriff Pfarrer Kunz  das Wort.
Er freut sich über den unerwartet starken Besuch. Es sei dies
ein Beweis , daß die Gemeinde reges Interesse an ihre«
Kirchenchor habe . Er freut sich aber auch für die Sänger und
Sängerinnen , daß durch diesen zahlreichen Besuch ihre Tätigkeit
anerkannt und gewürdigt werde . Wie viele Stunden wurden
doch in dieser langen Zeit der guten Sache geopfert ! Wie oft
wurde die Kirchengemeinde durch die schönen Chorgesänge er¬
freut und erbaut ! Es wundere ihn , daß das sangesfrohe Bir¬
kenseid verhältnismäßig spät einen Kirchenchor erhalten habe.
Die Kirchengesanavercine haben einen neuen Aufschwung ge¬
nommen , sie wurden mehr und mehr in das kirchliche Le^ r
eingebaut . Schon Luther bat die Bedeutung des Kirchengesangs
erkannt . Es wohnt ihm/eine über die nüchterne , trockene Ge¬
wöhnlichkeit hinaushcbenoe tiefe Gemütsbildung inne . Darum
wird durch ihn das innere , religiöse Leben so angeregt , daß
schon manche bekümmerte und gequälte Seele Ruhe und Friede«
gefunden habe . Auch das gesellige Leben will der Verein an¬
regen und Pflegen . Er will die Menschen zusammenführen zur
Heranbildung von Geist und Gemüt und versöhnend auf die
Gegensätze einwirken . In der Pflege des Schönen und Edlen
gilt jeder gleich viel und ehrt jeder sich selbst. Der Redner
kommt noch auf die Dirigenten zu sprechen. Vor allem gedenke
er des alten Meisters Oberlehrer Göhner , sodann des Ober¬
lehrers Martin und des jetzigen Dirigenten , Oberlehrer Glan-
ner , dem er wünscht , daß der Verein unter seiner Leitung noch
lange blühen möge . Mit einem „Gut Sang allewege " schloß
der Redner seine Ausführungen . In der Pause , die zwischen
die Programmnummern 6 und 7 eingelegt war , beglückwünschte
Schultheiß Fazlcr  den Verein zu seinem Djäyrigen Jubiläum
und wünscht , daß er weitevwachsen und einst sein 50- und 100-
jäbriges Jubiläum feiern möge . Als Glanznummer der Ver¬
anstaltung darf Wohl der gemischte Chor „Zigeunerleben " von
Schumann mit Klavierbegleitung bezeichnet werden . Aber auch
die übrigen Chöre „Aus der Jugendzeit ", „Feldetmvärts flog



ein Vögelein", „Mit ihren Liedern singen" waren recht beach¬
tenswerte Leistungen, die dem Verein und seinem Chorleiter,
Oberlehrer Glauner,  alle Ehre machen. Abgesehen von eini¬
gen Trübungen haben die Chöre einen wohlgelungenen und
nachhaltigen Eindruck gemacht. Auch die Herbstlieder wurden
so innig vorgetragen. Laß sie allgemein gefielen und den leb¬
haften Beifall der Zuhörer hervorriefen. Frau Thumm  als
Sopran -Solistin füllte zwei Vortragsnummern aus „Ich weiß,
daß mein Erlöser lebt" und „Er weidet seine Herde", welche sie
mit wohlklingenderStimme sang; Max Thumm  begleitete sie
in verständnisvoller Weise. In G. S e e g e r - Neuenbürg
lernten wir einen guten Baritonsänger kennen. Mit kräftiger
und ansprechender Stimme sang er „An Rose" und „Du bist
die Ruh ". Unsere bekannten Geiger Otto Bester und Ernst
Roth  spielten duftig und fein, voll inhaltlicher Stimmung das
,Zargo aus dem Violinkonzert D -moll", „Sonate A-dur für 2
Violinen und Klavier", „Gavotte aus der Sonate A-dur für
2 Violinen" und ,-Sonate G-dur für 2 Violinen und Klavier".
Fräulein Johanna Bester sekundierte auf dem Klavier mit
gewohnter Sicherheit und trug durch ein flottes Zusammenspiel
wesentlich zu einem guten Gelingen bei. Der gespendete Bei¬fall, der sowohl den Gesangs- und Violinkünstlern, als auch
dem Chor galt, soll den Kirchenchor ermuntern , weiterhin in
der Pflege des Kirchengesangs fortzufahren . Dazu bedarf es
alter bewährter , wie neuer junger Kräfte. Möge die Ver¬
anstaltung dazu beitragen, ihm diese zu erhalten und neuejunge Kräfte zuzuführen.

Birkenseld, 13. März . In dem Fahrplan für die
Autolinie  Pforzheim —Birkenfeld—Gräfenhausen ändern sich
vom Donnerstag , den 15. März , ab die Kurse 9 und 10 wie
folgt: Bahnhof Pforzheim ab 18.30 statt 17.00 Uhr, Gräfen-
hausen ab 17.55 statt 17.35 Uhr. Die Aenderung wurde ver¬
anlaßt durch die bereits seit 1. d. M . in Kraft getretene ein-
stündige Vorverlegung des Kurses 11 für die Inhaber von
Arbeiterwochenkarten. In Birkenfeld wird an den Haltestellen
der Autolinie künftig eine übersichtliche Tafel über die Abfahr¬
zeiten Aufschluß geberr. Nach der bis etwa 1. Mai zu erwarten¬
den Fertigstellung der Autohallc in Gräfenhausen und nachEintritt des Sommerfahrplans am 15. Mai können die bisheri¬
gen, rasch aufeinander folgenden Aenderungen des Fahrplansvermieden bleiben.

x Birkenfeld, 13. März . In letzter Zeit verließ uns Herr
Oberbahnhofvorsteher Halder  sang - und klanglos, um seine
neue Stelle in Jsny im Allgäu anzutreten . Gerne hätten wir
ihm noch einen Abschied bereitet, um noch einige Stunden mit
ihm zusammen sein zu können. Aber kaum erfuhr man seine
Ernennung , so war er schon fort . Auch der Sängerbund , der
chm noch ein Ständchen bringen und ihn mit einigen Ab-
schiedsliedern erfreuen wollte, kam zu spät. Herr Halder war
ein liebenswürdiger und zuvorkommender Beamter und war
daher mit seiner Familie allgemein beliebt. Sein Weggang
wurde daher aufrichtig bedauert. Das Enztal ist seine zweite
Heimat gewesen, brachte er doch 22 Jahre in unserem Tale
Nt, davon 15 Jahre in Höfen . Wir wünschen , daß er sich in
Jsny gut angewöhnen möge, und daß es ihm und seiner Fa¬
milie dort aut gehen und gut gefallen möge.

Conweiler, 11. März . Heute hielt die Feuerwehr-
kapellle  ihre 2. Generalversammlung  ab . Vorstand
Schönthal er  begrüßte die Erschienenen und dankte den¬
selben für ihre Teilnahme, zugleich ermahnte er die Kapelle,
auch künftig den Mann zu stellen und auf dem Damm zu sein,
was durch Einigkeit möglich sei. Schriftführer König  brachte
das Protokoll zur Kenntnis . Kassier (Kann  erstattete den
KassenberiM, welcher sehr interessant war und allgemein be¬
friedigte. Nach der Entlastung des Kassiers ging es zuPunkt Neuwahlen , welche im wesentlichen das alle Ergebnis
zeitigten, mit Ausnahme des neugewählten Ausschußmitglieds
W. BürckHärdt.  In längeren Ausführungen machte Schrift¬
führer König  die Anwesenden mit einigen nch zeigenden Miß¬
ständen bekannt und betonte besonders Ordnung zu schaffen,denn Ordnung bedeute Macht, Unordnung aber Zerrissenheit
und Auflösung! In scharfer Weise ging er mit einigen sich
zeigenden Äuswüchien ins Gericht und tadelte die Haftung des
Ausschusses sowohl wie jene des ersten Vorstandes inbezug auf
besondere Vorkommnisse. Eine äußerst lebhafte Diskussion
brachte Punkt Verschiedenes. Gemeinderat Engelhardt
machte sehr wertvolle Ausführungen , ebenso Feuerwehrkomman¬
dant Bäuerle,  nicht zuletzt aber Dirigent Becht , welcher
uns mit praktischen Erfahrungen an die Hand ging, was volle
Anerkennung fand und sehr beifällig ausgenommen wurde. Im
Verlaufe der weiteren Versammlung erfolgte die Aufnahme der
Ehrenmitglieder A. Bäuerle,  Rob . Engelhardt , R.
Duß , K. Frank  und Ludw. Kar cher in die Protokolle.
Zweiter Vorstand Gauß  machte verschiedene Vorschläge, welche
als verwendbar befunden und angenommen wurden. Nach ver¬
schiedenen weiteren Ausführungen und dem Vortrage emiger
Musikstücke wurde die etwas komplizierte Versammlung ge¬
schlossen. ' „Alwin".

Gräfenhausen, 13. März . Vergangenen Sonntag hielt der
hiesige Äauernverein  im „Bären seine jährliche Gene-
ralversammlung  ab , die sehr gut besucht war ; die Mehr¬
zahl der Mitglieder war anwesend. Rach einleitenden Begrü¬

ßungsworten durch den Vorsitzenden wurde die Jahresrechnung
und die Bilanz bekannt gegeben. Bei einem Jahresumsatz von
etwa 20 000 Mk. ergab sich ein Reingewinn von rund 400 Mk.,
was als guter Abschluß betrachtet werden kann. Der Revisions-
bcricht wurde d.r Versammlung vorgetragen . Er zeigte, daß
die Leitung des Vereins bemüht war , die Arbeiten gewissenhaft
auszuführen . Infolgedessen wurden auch die ausscheidenden
Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats durch Zuruf wieder
gewählt. Alle Punkte der Tagesordnung wurorn in gemein¬
samer Arbeit durchberaten. Zum Schluß fand eine unentgelt¬
liche Gabenverlosung statt, bei der jedes anwesende Mitglied
einen landwirtschaftlichenGegenstand gewann, so daß auf diese
Weise ein Teil des Reingewinns sofort wieder den Mitgftedern
zugute kam. Mit allseitiger Befriedigung wurden die Gegen¬
stände in Empfang genommen. Der Dank des Vorsitzenden
an die Versammlung beschloß den harmonisch verlaufenen
Nachmittag.

Württemberg.
Wildberg, OA. Nagold, 13. März . (Diebischer Reisender.)

Am letzten Donnerstag wollte ein Reisender bei einem hiesigen
Uhrmacher ein Geschäft machen. Da der Uhrmacher aber keine
Lust zeigte und nicht zum Abschluß eines Geschäftes zu bewegen
war , stahl ihm der Reisende in einem günstigen Augenblick eine
Uhr und verschwand mit dieser. Der Uhrmacher vermißte bald
die Uhr und verständigte den Landjäger . Der Reisende wurde
noch in einer hiesigen Wirtschaft angetroffen, eine Uhr aber
nicht bei ihm gefunden. Ms er nämlich den Landjäger kommen
sah, steckte er die Uhr in eine Polsterbank, auf der er saß. Nach¬dem er wieder freigelassen war , untersuchte der Landjäger die
Polsterbank und fand in dieser die Uhr vor. Der Täter wurde
dann in Nagold fcstgenommen und dem Gericht übergeben.

Stuttgart , 13. März . (Eröffnung der Murgtalbahn .) Zu
den Nachrichten über die Eröffnung der Murgtalbahn , die in
der letzten Zeit in der Presse erschienen sind, teilt die Reichs¬
bahndirektton Stuttgart mit : Zurzeit kann noch nicht bestimmt
werden, wann die Eröffnung möglich sein wird. Die Presse¬
angaben, in denen zuerst vom 1. Juli , neuerdings vom 1. oder
15. August 1928 die Rede war , sind nicht von uns ausgegangen.
Nach dem Stand der Bauarbeiten ist zu hoffen, daß die Bahn
Anfang Juli oder August in Betrieb genommen werden kann.
Sobald der Termin für die Eröffnung der Bahn festgesetzt
werden kann, werden die Reichsbahndirektion Stuttgart und
Karlsruhe sich wegen des Programms für die Eröffnungsfeier¬
lichkeiten mit Len beteiligten Gemeinden in Württemberg und
Baden ins Benehmen setzen.

Stuttgart , 13. März . (Auszahlung der Beamtenbezüge.)
Die Bezüge der Beamten für April 1928 (einschl. Vorschuß¬
werden mit Zustimmung des Finanzausschusses des Landtags
schon auf 26. März d. I . ausbezahlt . Dieselbe Regelung gilt
auch für die Auszahlung der Wartegelder, Ruhegehälter und
Hinterbliebenenbezüge. Die Angestellten erhalten die auf 31.
März bzw. 1. April fälligen Bezüge ebenfalls auf 26. März.
Für die nach dem Reichsangestellten-Tarifvertrag entlohnten
Angestellten wird eine besondere Regelung getroffen

Stuttgart , 13. März . (Freiwilliger Tod eines Siebzehn¬
jährigen .) In der Möhringer Straße hat sich am Montag
mittag ein 17jähriger Schüler mit Gas vergiftet. Ms der Vater
abends von seiner Berufstätigkeit nach Hause kam, fand er den
Jungen leblos im Gang liegen. Die sofort gerufene Feuerwehr
bemühte sich mehrere Stunden lang, mit Hilfe des Sauerstoff-
apparts das Leben in dem Körper des jungen Menschen wieder¬
zuerwecken. Alle Versuche waren vergeblich. Der Beweggrund,
der den Siebzehnjährigen dazu trieb, in einem Anfall von
Schwermut seinem Leben ein Ende zu machen, ist nicht mit
Sicherheit festzustellen.

Rottwül , 13. März . (Eine Rabenmutter .) Vor 14 Tagen
kani ins hiesige Krankenhaus ein 23 Jahre altes Mädchen zur
Entbindung , das ohne Namen und Angabe ihrer Herkunft auf
einem Landort im Bezirk in Stellung war . Bon dem Vater
des Kindes wußte sie bloß den Vornamen und eine Stadt in
Bayern zu nennen. Bei ihrer Aufnahme ins Krankenhaus gab
sie an , bis zum 18. Jahre in einem „Karren " gelebt zu haben.
Ms sie den ersten Spaziergang ins Freie machen durste, ver¬
schwand die junge Mutter und überließ das Kind seinem
Schicksal.

Rottweil , 13. März . (Ein Auto vom Zug erfaßt .) Ein
Rottweiler Personenauto fuhr am Samstag abend, mit 3
Personen besetzt, auf einem hinter Deißlingen von der Land¬
straße nach Dauchingen zu abzweigenden Vizinalsträßchen gegen
den Staatsbahnbos Trossingen. Da das Sträßchen für Fahr¬
zeuge verboten ist, sind an der Bahnlinie , wo sie das Sträßchen
schneidet, keine Schranken. Ms der Wagen in langsamem Tempo
auf die Schienen fuhr , brauste der 7.V2 Uhr auf dem Trofsinger
Bahnbof fällige Äbendzug Rottweil —Villingen heran , der von
dem Führer des mit der Bahnlinie parallel fahrenden Autos

Mm Euch des MtW Sorgen Om,
3m Ks -1->kMtIhr schnellstens sie verjagen.

64. Fortsetzung. ' Nachdruck verboten.
„Herr Inspektor , grübeln Sie nicht," sagte das junge

Mädchen, die Augen voll zu ihm aufschlagend, „ich will
Ihnen alles sagen, aber Sie müssen mir versprechen, sich
nicht aufzuregen "

„Hier meine Hand , ich verspreche es Ihnen ! Was Sie
mir sagen, kann doch nichts Schlimmes für mich sein!"
Erwartungsvoll blickte er sie an.

Katharine faßte beruhigend nach seinen Händen, die
sie fest in den ihrigen hielt . „Gerda ist nicht verreist —

„So ist sie also doch hier und verbirgt sich vor mir?
O. das hat sie nicht nötig ; ich hege keinen Troll gegen sie
— wenn sie das zu glauben scheint — "

Traurig schüttelte Katharine  den Kopf. „Nein , Herr
Inspektor , das ist es auch nicht — Gerda ist — tot —

Tot ?" Fast entgeistert starrte er sie an — „tot?
H» ich denn recht gehört ? Nein , es kann doch nicht
sein - "

„Doch, es ist so! Gerda ist im See verunglückt. Sie
wissen doch, wie leichtsinnig und tollkühn  sie immer war,
keiner Gefahr achtend, wenn es galt , ihren Willen durch-
zujetzen Herr von Brühl hat sie nicht retten können —
es war zu spät !"

„Und wann war das ?"
„Sie lagen schon fest, Herr Inspektor ! Und es war doch

selbstverständlich, daß man Ihnen jede Aufregung fern
hielt , daß man Ihnen diese traurige Nachricht verheim¬
lichen mußte, jo lange es eben ging ! — Frau von Freesen
ist allerdings fort , sie ist in Daoos ."

„Und ist es wirklich so gewesen — oder? —" Er voll¬
endete nicht; sie las aber die Frage , die er tun wollte , m
seinen Augen und sagte ruhig , seinen Blick aushaltend:

„wcan  Hai mir >o erzayll , und ich habe keinen Grund,
daran zu zweifeln, weil ich Gerda kenne!" Ihre Gedanken
und Mutmaßungen über das traurige Geschehnis brauchte
sie ja nicht mitzuteilen.

„Also tot — die armen Eltern , ihr einzig Kind auf
solch schreckliche Weise zu verlieren —" sagte Krafft er¬
schüttert und sah traurig vor sich hin. Ihm schien es un-
saßlich, daß diese berückenden Äugen für immer geschlossen,
der rote Mund , der ihm so viele heiße Liebesworte ge¬
flüstert und ihn so leidenschaftlich geküßt, für immer ver¬
stummt sein sollte. — Und war dies, wenn auch unaussprech¬
lich traurig , nicht dennoch die beste Lösung — er oder sie,
eines von beiden ; denn sie waren doch Geschwister— wie
hätten sie sich gegenübertreten sollen, wie sich in das neue
Verhältnis schicken nach dem, was oorgegangen war ? Er
legte die Hand über die Augen und konnte nicht verhindern,
daß eine Träne über seine schmal gewordenen Wangen
lies. Was ihm Gerda zugefügt, was er jetzt hatte so schwer
leiden müssen, alles war ausgelöscht, vergessen bei oem
Gedanken an ihren jähen Tod. Traurig beobachtete ihn
Katharine . Wie mußte er sie doch geliebt haben, daß er so
erschüttert war . Leise rührte sie an seinem Arm.

„Es tut mir leid, daß ich Ihnen das sagen mußte —
einmal aber mußten sie es doch erfahren !" »

Er hielt ihre Hand fest und streichelte sie leise.
„Ja . einmal mußte ich es doch erfahren , und es hat

mich ties gepackt — so jung und lebensfroh und schon da¬
hin ! — Was müssen die armen Eltern gelitten haben und
Herr von Brühl —

„Er ist gleich nach dem Begräbnis abgereist : Frau von
Freesen war überhaupt nicht zu beruhigen ; Trostesworten
war sie unzugänglich. Der Baron hat es wirklich nicht
leicht! Sie war ihrem Gatte » keine Stütze —

„Dafür Sie um so mehr, liebe, liebe Katharine
und mit innigem Blick sah er zu ihr empor. Da wurde
sie gewahr , daß er noch immer ihre Hand hielt , und er¬
rötend entzog sie sie ihm hastig.

Gegen Abend sah der Baron noch einmal nach dem
Kranken Katharine hatte ihm vor ihrem Weggehen mit¬
geteilt , daß Krafft unterrichtet sei. Schweren Herzens be-
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trotz der
worden war.

Pfeif- und Glockenfianale
In diesem Augenbliff 'ick bfteb der Motor

bewegenden Zeichen.

zerstört, die beiden Insassen kamen mit dem Schrecken un!
kleineren Verletzungen davon. Daß sie nicht ums Leben kamen'
Haben sie nur der Geistesgegenwart des LokomotivführersI
Schnell von hier zu verdanken, der die Gefahr rechtzeitig« i
kannte und den Zug ans kürzester Strecke zum Stehen bracki»
Der Zug mußte rückwärts fahren, um aus dem Auto heraAzukommen.

Tailfingen , 13. März . (Tödlicher Unfall.) Ein schwer«

loses Schlittensuhrwerk und dessen Führer , der Mtschultheii
von Heinstetten, der bewußtlos war und tiefe Kopfwunden hat«
an der Straße liegend aufgefunden. Der Schwerverletzte
nach seiner Verbringung nach Hartheim verschieden. De«
Schlittenlenker hat anscheinend das Pferd gescheut und so Laz
Unglück verursacht. Das Pferd wurde später an anderer StcL
aufgegriffen.

Gerstetten, OA . Heidenheim, 13. März . (WaldbrandMer)Den Bemühungen der Landjäger ist es gelungen,
Altheimer Waldbrandes festzustellen. Es ist di

den Täter lchdies ein
Mann , der durch unvorsichtiges Zigarettenrauchen den
verschuldete, allerdings dann auch sofort die Altheimer Femr,hr *— 'wehr alarmierte.

Bad Mergentheim, 13. März . (Schwerer Nnglücksfall.) A»
Samstag vormittag zwischen 9 und 10 Uhr ereignete sichm
Baugeschäft Jag hier ein Unglück, durch das ein junger Man,
in der Vollkraft des Lebens seinen Angehörigen entrisse,
wurde. Der 28jährige Säger Nikolaus Hann von Königshofen
wollte sich vor,dem Kauern Schwab verbergen, weil er ihm ent¬
gegen seiner Zusage sein Holz noch nicht geschnitten hatte uns
begab sich deshalb in den Maschinenraum des Sägewerks. Dir!^ . . . ägewerks.
kam er aus noch ungeklärter Ursache der Transmission zu nah^
wurde von dieser erfaßt und kam unter sie zu liegen, wobei ihm
die Kleider vom Leibe, ein Arm ausg -rissen und die Bauchwrml
schwer verletzt wurden, außerdem erlitt er einen komplizierte,
Schädelbruch. Er wurde ins Krankenhaus verbracht, wo er
am Sonntag früh seinen Verletzungen erlag. Eine Frau
3 Kinder jammern um den Ernährer.
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Baden.
Langenalb, 13. März . Seit kurzem befindet sich die Orgelin unserer Kirche wieder in ihrem früheren normalen Zustant

wie vor 11 Jahren , als im Krieg die sogenannten Prospekt-
Pfeifen dem Vaterland geopfert werden mußten. Der edle
Stifter der neuen Pfeifen im Wert von 600 Mark ist Säge¬
werksbesitzer Friedrich Jäck. Er war es auch, der bei Sek
Wiederbeschaffung der Glocken nach dem Kriege den größt«
Teil der Kosten in opferwilliger Werse auf sich nahm.

Vermischtes.
Eine Brandstifterbande verhaftet. Die Zentrale der Braui-

stifterbande, die seit etwa 3 Jahren den nördlichsten Teil der
Provinz Hessen-Joaffau und die Grafschaft Schaumburg unsichermacht, ist in dem Dorfe Steinbergen bei Rinteln an der
Weser entdeckt worden, wo man in diesen Tagen eine fünf-
köpfige Bande verhaftet hat . Diese Brandstisterbande hat auf
Bestellung für 10 bis 100 Mark , wenn der Hausbesitzer gerate
„verreist" war, Häuser und Scheunen in Asche gelegt. Sie hat
auch eine Reihe von Raubzügen in die Umgebung von RintÄ»
unternommen und hatte in einer Werkstatt des am 1. März
abgebrannten Heinrich Hugo in Steinbergen ihren Schlupf¬
winkel. Die Räuber schwärzten ihre Gesichter und zogen dann
schwer bewaffnet auf Raubzüge aus . Bisher sind ihnen mehre«
Ueberfälle nachgewiesen. Es ist anzunehmen, daß der Kamps
gegen die freiwilligen Feuerwehren, der in der Rinteler Gegend
bei verschiedenen Angelegenheiten tobte, auf diese Bande zurück
zuführen ist, die sich nicht gescheut hat, Wasserschläuche zu zer¬
schneiden und die Wasserspr-rtze unbrauchbar zu machen.

Frauenmord in Berlin . Am Montag abend um 18.45 Uhr
entdeckten in Berlin Bewohner des Hauses Charlottenstratze 78,
das ein sehr altes und winkliges Gebäude ist, auf der Treppe
im ersten Stock die stark mit Blut besudelte Leiche einer Fra»,
die in völlig zusammengekrümmter Haltung auf den Knien btz.

WWkönjltznMnfsI
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trat er das Zimmer , nun mußte das andere auch noch ge¬
sagt werden, wenn er danach gefragt wurde — lange konute
er die Erklärung nicht vermeiden.

„Lieber Herr Baron " — mitfühlend streckte ihm Krafft
die Hand entgegen — „und ich habe bis heute nichts da»o«
gewußt —."

„Lassen Sie nur gut sein, mein Junge ." entgegnet« der
Angeredete rauh und schluckte an etwas , das ihn im Halft
würgte — „es ist nun mal nicht zu ändern ? — Halten Sft
mir wenigstens den Kopf oben, daß ich nicht noch die Sorg«
um Sie habe !"

„Um mich fremden Menschen —
„Wollen Sie mich kränken, mein Freund ? Ich Hab' ft

viel an Ihnen gut zu machen —
„Und Sie zürnen mir nicht? Ist mein Anblick Ihne«

nicht unangenehm , schmerzlich?"
„Weshalb denn? Sie sind nicht gescheit!"
„Nun , wegen des Dunkels , das über meiner Herkunft

liegt , das ich so gern gehoben sehen möchte!"
„Kommen Sie mir wieder mit den alten Geschichten?"
„Ja , ich muß." sagte Krafft  ernst und entschieden, „ich

bitte Sie um Aufklärung , Herr Baron , wenn anders mir
nicht jede Stunde , die ich hier zudringen muß. zum Vor¬
wurf,  zur Qual wird ! — Denn ich weiß genau , daß es keine
Fieberträume sind, daß ich nicht der bin . der ich zu sei«
glaubte ! Ich bitte Sie inständig , Herr Baron , erlösen Sie
mich aus diesem Zwiespalt ; geben Sie mir Klarheit ! —
Wem verdanke ich mein Leben?"

„Da ist nicht viel zu sagen," entgegnete der Baron . „du
Sie mein Sohn nicht sind —

„Dacht' ich mir das doch." warf Krafft leise ein. „Sie
hätten mich nicht verleugnet in Ihrer unendlichen Güte"

Der Baron tat , als höre er die Bemerkung nicht, und
fuhr fort: „Da Sie mein Sohn nicht sind, bleibt nur übrig,
daß meine Frau —

„Und wer ist es, den ich Vater zu nennen habe —?"
„Wollen Sie das auch wissen? Nun den«, immerhin«

Seit einigen Jahren ist er tot — es war der Prinz vom
z sschen Hause — weil Sie es denn durchaus wissen wollen!

lF - rtsetzung folgt.)
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Der Kopf stak iu einer Holzkiste. An beiden Seiten des Halses
waren die Schlagadern fast bis zum Halswirbel hinab durch¬
schnitten. Anscheinend hat zwischen der Frau und ihrem Mörder
Ul kurzer , aber heftiger Kampf stattgefunden . Die Êrmordete,

«« 17.45 Uhr geschlossen. Die Ermordete batte vor Geschäfts-
Muß einen Brief wegzubringcn , man wartete aber ihre Rück¬
kehr von dem Botengang nicht ab . Die sofortige Vernehmung
per Hausbewohner hat bisher zur Aufklärung der Tragödie
nicht beigetragen . Treppe und Haustür weisen ungewöhnlich
starke Blutspruen auf.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 13. März . Dem Dienstagmarkt am städt Vieh- und

Schlachtkos waren zugesührt: 3l Ochsen, '21 Bullen , 300 Iungbullen
/unverkauft 35), 222 (35) Iungrinder , 116 Kühe, 884 Kälber,. 2091
-M Schweine, 1 Schaf, 2 Ziegen. Erlös aus je Ztr . Lebendgewicht:
Ochsens 53 - 57 (letzter Markt —), d 46—50 (—), c 40—46 (—),
Bullen s 51—52 (49- 50), d 47—49 (44- 47), e 42—45 (—). Jung¬
ender s 59—62 (57—60), t> 50—56 (50- 55), c 42—48 (40- 48),
Whe 40—46 (—). 6 30—37 (29- 36), c 20- 28 (unv.), <1 14—18
<unv.) Kälber b 82- 86 (79- 82), c 73—80 (66- 76), 6 62- 70 (58
Rs 65), Schweine s fette Schweine über 300 Pfund 60—61 (57—58),
b vollfleischige Schweine von 240—300 Psd . 60—61 (56—58), c von
M - 240 Pfd . 58—60 (55—56), 6 von 160—200 Psd . 56—58 (54
dis 55), e fleischige Schweine von 120—IM Pfd . 52—55 (50—53),
Kauen 42—51 (40—50) Mark . Marktverlauf : mäßig belebt.

Ludwigsburg , 13. März . (Pserdemarkt .) Gestern waren auf
Sem Markt etwa 450 Pferde zur Schau gestellt gegen 403 Pferde im
„origen Jahr . Verkauft wurden etwa 30"/» aller Tiere, wobei fol¬
gende Preise erzielt wurden : für schwere Pferde 1300—1500, für
mittlere 800—1200, für geringere 300—600 Mark.

Pforzheim , 13. März . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 9 Ochsen,
8 Kühe, 35 Rinder , 11 Farcen , 3 Kälber, 460 Schweine. Preise:
Ochsena 55—57, d 52—54, Farcen a 50—52. d und c 48—46, Kühe
d und c 40—28, Rinder a 59—61, b 55—57, Schweine o 57—59, t>
58—60, a 53—56 Mark . Marktverkauf : Mittelmäßig.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
Amtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Berkaufskosten, Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 13. März . Das Staatsministerium hat den Regierungs¬

car a. g. St . Ströle zum Oberregierungsrat , den Regierungsrat Wal¬
ter zum Regierungsrat a. g. St . und den Oberrechnungsrat Echwen-
ninger zum Regierungsrat beim Staatsministerium befördert.

Stuttgart , 13. März . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
Gegenüber wiederholten Angriffen der Süddeutschen Arbeiterzeitung
wird festgestellt, daß der Polizeipräsident wegen der gegen mehrere
feiner Beamten erhobenen Vorwürfe des Meineids , der Protokollsäl-
schung und der Aussagenerpressung am 6. Febr . 1928 Strafantrag ge¬
stellt hat.

München , 13. März . Im parlamentarischen Untersuchungsaus-
ichutz über die mit dem tzitlerputsch zusammenhängenden politischen
Vorgänge im Jahre 1923 verlas der Vorsitzende ein Schreiben des
bayerischen Gesandten in Berlin , Dr . v. Preger . In diesem Schreiben
stellt Gesandter von Preger auf seinen Diensteid fest, daß er im Jahre
1923 weder im Aufträge der bayerischen Regierung noch ohne Auftrag
im Sinne der Errichtung eines Direktoriums in Berlin tätig gewesen sei.

Augsburg , 13. März . Heute fanden hier Tarifoerhandlungen
zwischen den Arbeitgebern der südbayerischenTextilindustrie und den
beteiligten Verbänden statt. Die Forderungen der Arbeitnehmer wur¬
den abgelehnt und die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen.

Essen, 13. März . Die Verhandlungen zwischen dem Zechenoer¬
band und den Beraarbeiterverbänden über das Mehrarbeitsabkommen
wurden nach mehrstündiger Dauer auf den 20. März vertagt. Die
Arbeitgeber vertraten den Standpunkt , daß eine Verkürzung der Ar¬
beitszeit wirtschaftlich nicht tragbar ist. Die Arbeitnehmerverbände
haben sich diesem Standpunkte nicht angeschlossen. Zu den neuen
Verhandlungen soll der Schlichter hinzugezogen werden.

Bitterfeld , 13. März . Zu vem Totschlag in Schierau wird uns
noch mitgeteilt, daß der Stiefsohn des Erschossenen, Karl , ein Geständ¬
nis abgelegt hat. Er hat seinen Stiefvater Dölle mit drei Kopfschüßen
getötet. Grund des Totschlags sind Familienstreitigkeiten. Der Täter
sit in das Bitterfelder Amtsgericht eingeliefert worden.

Leipzig, 13. März . Der für den 15. d. M . anberaumte Haupt¬
oerhandlungstermin in dem Hochoerratsprozeß gegen den kommu¬
nistischen Dichter R . Becher ist vorläufig auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben worden, weil einer der klinischen Sachverständigen, Professor
Dr . Seelert von der Heilstätte Berlin -Buch plötzlich erkrankt ist.

Berlin , 13. März . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat dem Reichstage aus den Verhandlungen des land¬
wirtschaftlichenUnterausschußes des Enqueteausschusses einen Dorbe-
ckcht über die Berschuldungsverhältnisse der deutschen Landwirtschaft
zugehen laßen.

Berlin , 13. März . Im Marineverordnungsblatt ist folgende
Wersonalveränderung enthalten : Mit dem 31. März 1928 aus dem
Marinedienst ausgeschieden: der Kapitän zur See Lohmann (Walter ),
kommandiert zur Verfügung des Chefs der Marineleitung.

Berlin , 13. März . Im Babelsberger Wäldchen dicht am Bahn¬
hof brach heute vormittag eine Elefantenherde, die sich auf dem Trans¬
port zu den dortigen Filmateliers befand, los und versetzte die spär¬
lichen Fußgänger in nicht geringe Aufregung. Erst nach mehrstün¬
diger Arbeit gelang es den Wärtern , die Tiere wieder einzufangen,
die in dem Waldbestand eine ziemliche Verheerung angerichtet hatten.

Berlin , 13. März . Den Bestrebungen des Bezirksamtes Prenz¬
lauer Berg , innerhalb seines Verwaltungsbezirkes die weltliche Schule
durchzudrückenund als erste die Doppelschule in der Sonnenburger
Straße in eine weltliche umzuwandeln , ist jetzt die Elternschaft ent-
zegengetreten. Seit gestern morgen hat die Elternschaft die Kinder
vom Besuch der Schule zurllckgehalten, sodaß die meisten Schüler
«nd Schülerinnen dem Unterricht sernbieiben.

Berlin , 13. März . Gestern abend wurden in einem Hause in
Berlin -Lankwitz ein 29 Ialire alter Geschäftsreisenderund seine 28-
jährige Frau tot in ihren Betten aufgefunden. Das Ehepaar wohnte
seit mehreren Jahren in dem Hause in zwei ärmlichen Dachkammern
,nd lebte seit langer Zeit in ständigem Unfrieden. Der Gashahn des
Automaten war geöffnet, doch war in den Räumen Gas nicht mehr
vorhanden. Die Leute sind am 26. Februar zum letzten Mal gesehen
worden und haben wahrscheinlichan diesem Tage auch bereits ihren
Tod gefunden. Es wird vermutet, daß der Ehemann seine Ehefrau
erwürgt und dann den Gashahn geöffnet habe um auch sich selbst
das Leben zu nehmen.

Berlin , 13. März . Im Haushaltausschuß verurteilte Reichs¬
wehrminister Dr . Grüner in scharfer Form alle illegalen Transak¬
tionen Lohmanns und verbürgte sich dafür, daß solche Vorgänge sich
nicht wiederholen. Ein Unterausschuß des Haushaitausschi,'sses wird
die Einzelheiten der Phöbus -Angelegenheitprüfen. Dieser besteht aus
je drei Dcutschnationalen und Sozialdemokraten , aus je zwei Abq.
des Zentrums, der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten und
aus je einem Abg. der Demokraten, der Bayerischen Volkspartei und
der Wirtschaftspartei.

Berlin , 13. März . Im Befinden des Reichsinnenministers v.
Keudell, der an einer heftigen Kopsgrippe erkrankt ist, ist heute abend
eine leichte Besserung einaetreten.

Berlin , 13. März . Wie das . Berliner Tageblatt " erfährt, haben
die letzten Kundgebungen des Landbundes , bei welchen die Führer
ihre Anhänger nicht mehr in der Hand hatten, zu Erwägungen inner¬
halb der preußischen Regierung geführt, mit welchen Mitteln die Pro¬
paganda des Landbundes aus ein Maß zurückgeführt werden kann,
das die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und Ordnung verbürgt.

Wilhelmshaven , 13. März . Schulkreuzer „Emden" ist heute
früh auf Schillig-Reede eingetroffen. Er hat dort geankert und wird
am 14. März nach Besichtigung der Kadetten durch den Inspekteur
des Bildungswesens der Marine in Wilhelmshaven einlaufen.

Genf , 13. März . Der Bürgermeister von Helsingfors, Ehrenroth,
hat dem Generalsekretär des Völkerbundes telegraphisch mitgeteiit,
daß er seine vorn Bölkerbundsrat ausgesprochene Wahl zum Mitglied
der Regierungskommtsio» des Saargebiets annimmt.

Paris , 13. März . In Rochefort ist heute mittag ein Marine¬
flugzeug aus geringer Höhe abgestürzt. Die zwei Insassen, ein Ma¬
rineleutnant und ei» Deckoffizier fanden den Tod.

Rom , 13. März . Am 24. Mai , dem Tage des Eintrittes Italiens
in den Weltkrieg, soll in Turin das größte Denkmal der Welt ein¬
geweiht iverden. Das Denkmal stellt die Siegesgöttin dar mit einer
Fackel in der Hand . Die Gestalt der Göttin mißt die Länge von
zirka 19 Metern und steht auf einen, granitnen Sockel von 8 Meter
Höhe. Das Denkmal wird den Namen „Siegesleuchtturm" tragen
und eine Inscbrift von Gabriele d'Annuncio erhalten.

Genua , 13. März . Wegen des Unfalles, der am 28. Februar
das große Motorschiff „Augustus" infolge des Bruches zweier 'Kol¬
benstangen zwang, nach Genua zurückzukehren, wurde hier eine genaue
Untersuchung über die Ursachen des ausehenecregendenVorsalles ein
geleitet. Die bisherigen Ergebnisse dieser Untersuchung erweisen, daß
entgegen einer Behauptung der „Tribuna " Fehler bei dem von der
Firma Krupp gelieferten Material nicht Vorlagen, sondern nach an¬
derer Richtung zu suchen waren.

Colombo , 13. März . Etwa 28 Meilen südlich von Colombo
sind zwei Personenzüge zusammengestoßen. 21 Reisende wurden ge¬
tötet. Beide Maschinen und fünf Wagen wurden schwer beschädigt.

London , 13. März . Aufgrund des neuen Wahlrechtgesetzesfür
Frauen werden am I. Mai nächsten Jahres neue Wahllisten in Kraft
gesetzt werden. In politischen Kreisen wird angenommen, daß die
allgemeinen Wahlen im Mai 1929 unmittelbar nach der Annahme
des Budgets stattfinden werden.

Southampton , 13. März . Die Leiche des Fliegers Kinkeads , der
wie bereits gemeldet, beim Einfliegen eines Rennstugzeuges ertrunken
ist, wurde heute im Führersitz des ins Meer gestürzten Flugzeuges
aufgefunden und geborgen.

Washington , 13. März . Bei seiner heutigen Vernehmung durch
den mit der Untersuchungdes Petroleumskandals beauftragten Senats-
ausschuß erklärte Mellon, er habe gewußt, daß der Oelmagnat Harry
F . Sinclair bereits im Jahre 1923 dem republikanischen National-
komitce beträchtliche Zuwendungen gemacht habe. Jedoch habe er,
Mellon , keinen Grund zur Bekanntgabe dieser Tatsache gesehen.

Tokio , 13. März . Bon den an der Chiba -Kuste während eines
Sturmes gekenterten vier japanischen Schiffen sind 45 Mann Besa¬
tzung des einen gerettet worden, während es unmöglich war , den 85
Mann der drei anderen Rettung zu bringen.

Pcrsoualabbauzesetz.
Stuttgart , 13. März . Dem Landtag ist der Entwurf eines

Gesetzes über den Personalabbau zugmangen . In der Begrün¬
dung des Gesetzes heißt es , daß die Personalabbauvorschriften,
soweit sie noch gelten und Praktische Bedeutung haben , einer
klaren Zusammenfassung bedürfen . Diesem Bedürfnis trägt der
Entwurf Rechnung . Abweichend von dem durch das Aende-
-lngsgesetz vom 27. Dezember 1926 geschaffenen Rechtszustand

iro vorgeschlagen , die Bestimmungen über die „Versetzung der
über 58 Jahre alten Beamten in den Ruhestand " und über die

Zusicherung eines Ruhegehalts an ausscheidende planmäßige
ieamte und an ausscheidende Körperschaftsbeamte ", die noch

bis 31. März 1929 hätten gelten sollen, schon jetzt zu beseitigen.
Es wurde von ihnen , wie sich ergeben hat , nur in ganz wenig
Fällen Gebrauch gemacht ; ein Bedürfnis für ihre weitere Bei¬
rehaltung besteht daher nicht. In den Entwurf des Beamten-
resetzes wurden übertragen die. Vorschriften : 1. in H 25 der
Lersonalabbauverordnung über die Rückzahlung von Abfindun¬
gen ; 2. in 37 der Personalabbauverorünnng über die Kür¬
zung von Ruhegehältern usw . bei Wiederverwendung in einem
öffentlichen Dienst ; 3. in Art . 14 des Aenderungsgesetzes vom
27. Dezember 1926 über die Ansprüche der staatlichen Wartegeld-
cmpfänger aus vorübergehender Wiederverwendung.

Bau französische« Soldate « überfalle«.
Nach Blättermeldungen aus Ludwigshafen wurde am Mon¬

tag abend ein 17 Jahre altes Dienstmädchen auf dem Heimwege,
als es in der Nähe der französischen Kaserne war , von 2 fran¬
zösischen Soldaten angefallen . Die Soldaten versuchten das
Mädchen zu vergewaltigen . Als sie infolge der heftigen Gegen¬
wehr deS Mädchens erkannten , daß sie ihr Ziel nicht erreichen
würden , mißhandelten sic das Mädchen . Wegen dieses Vor¬
falles begab sich gestern der Oberbürgermeister in Begattung
des Polizcichefs zum französischen Platzkommando und erhob
Protest mit der Bitte um strenge Untersuchung und Bestrafung
der Täter . Die beiden Täter sind von der Besatzungsbehörde
verhaftet worden.

Beilegung des Streiks im Saargrbiet.
Saarbrücken , 13. März . Nachdem der Streik , der auf eini¬

gen Saargruben ausgebrochen war , weil die Grubenverwaltung
verfügt hatte , daß dre Arbeiter in geschloffenem Zuge zu den
Förderschächten marschieren sollten , gestern noch eine Ausdeh¬
nung erfahren hatte , hat die Grubenverwaltung heute verfügt,
daß iene Anordnung wieder aufgehoben werde , worauf die Or¬
ganisationen die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen haben.

Ei« Laudesvcrratsprozetz.
Leipzig , 13. März . Vor dem Reichsgericht hatten sich der

Schriftleiter Friedrich Küster aus Hagen in Westfalen uno der
Schriftsteller Jakob Salomon aus Berlin zu verantworten
wegen eines in der Zeitschrift „Das andere Deutschland " ver¬
öffentlichten Artikels unter der Neberschrist „Weitermachen ".
Salomon hatte den Artikel geschrieben und Küster als verant¬
wortlicher Redakteur gezeichnet. In dem Artikel wird die Be¬
hauptung aufgestellt , man habe Reichswehrsoldaten beurlaubt
und auf ihren Namen und ihre Papiere Zeitfreiwillige kurz¬
fristig eingestellt . Beide werden daher beschuldigt , vorsätzlich
Nachrichten , von denen sie wußten , daß ihre Geheimhaltung er¬
forderlich sei, öffentlich bekannt gemacht zu haben . Da es sich
um unwahre Tatsachen handele , an deren Richtigkeit jedoch die
Angeschnldigten geglaubt haben , liege versuchter Landesverrat
vor . Bei Beginn der Verhandlungen stellten die Verteidiger
der Angeklagten den Antrag , Len als Sachverständigen gelade¬
nen Major Ott von der Reichswehr ahzulehnen , da er sich nur
über militärische , nicht aber über politische Dinge äußern könne.
An seine Stelle sei Keichswehrministcr Grüner zu laden . Der
Antrag wurde abgelehnt.

Der Reichstag lehnt den Zeppcliükredit ab.
Berli « , 13. März . Wieder einmal eröffnete Präsident Löbe

die Plenarsitzung des Reichstags am Dienstag vor — fast —
völlig leeren Bänken . Der Nachtragshaushalt für 1927 wurde
ohne Aussprache dem Haushaltausschuß überwiesen . Auch die
nächsten beiden Punkte erfuhren ihre rein verwaltungsmäßige
Behandlung , indem der Präsident nach Verlesen der Gegen¬
stände deren weitere parlamentarische Behandlung vorschlagt.
Dabei berührt es immer wieder merkwürdig , daß diese Art von
Verwaltunasarbeit in eine öffentliche Sitzung verlegt wird , bei
der eigentlich alle Abgeordneten anwesend sein müßten . So
bleibt es auch nicht aus , daß man sich eines Lächelns nicht er¬
wehren kann , wenn der Präsident dann erklärt , das Hans be¬
schließt entsprechend , oder das Haus ist gar nicht einverstanden,
0. h. mit seinen Vorschlägen . Das Haus ? Das Haus war
markiert durch 8 Abgeordnete , die den monotonen Gang der
ordnungsmäßigen und parlamentarischen Behandlung schließlich
auch nicht so unwichtiger Gegenstände ohne Interesse und ge¬
langweilt über sich ergehen ließen . Hier müßte schon ans Grün¬
den der Zeitersparnis eine Aenderung eintreten können, denn
es ist nicht angängig , daß die Aktion der Verantwortung durch

eine Maste von 500 Abgeordneten auch bei solchen parlamenta¬
rischen Handlungen aufrecht erhalten wird , bei denen sich die
Alasse aus Teilnahmslosigkeit von einem Sechzigstel ihres tat¬
sächlichsten Bestandes vertreten läßt . Man sollte dem Präsiden¬
ten für bestimmte Fälle die Vollmacht und Verantwortung
geben, derartige Gegenstände auch selbständig der parlamenta¬
rischen Weiterbehandlung zuzufüyren . Aber das parlamenta¬
rische System verträgt offenbar zu wenig Selbständigkeit . Man
begeistert sich nach wie vor an der absolut trügerischen Fiktion
der Verantwortung einer nicht vorhandenen Masse . Aus de»
Arbeiten ist zu erwähnen die Beratung des vom Wohnungs¬
ausschuß vorgelegten Programms zur Bekämpfung der Woh¬
nungsnot . Darnach wird die Reichsregicrung « sucht, zur
Deckung des Fehlbetrags der Kredite für den Wohnungsbau
vom Jahr 1927 für Ausländsanleihen bis zur Höhe von 35S
Millionen Mark zu sorgen . Bei der Planung des Wohnungs¬
baues sollen neben Kleinsiedlungsbauten und Eigenheime«
Zwei - und Dreizimmerwohnungen bevorzugt werden . Auf
Reichsverwaltungen , Ländern , Reichsbahn und Post soll ein¬
gewirkt werden , daß sie auch weiterhin für ihr Personal Woh¬
nungen erbauen . Für die Verteilung und Rückzahlung der
Hauszinssteuer iverden ausführliche Grundsätze seftgelegt.
Schließlich wird es für notwendig erklärt , den Hauptbeoarf an
fehlenden Wohnungen und Len jährlichen Neubedarf planmäßig
bis Ende 1935 zu decken. Deshalb soll in jedem der nächsten
Jahre eine Anzahl von Wohnungen hcrgestellt werden , die
möglichst weit über 300 OM hinausgeht . Es folgen die Abstim¬
mungen über den Etat des Reichsverkehrsmimsteriums . Die
Streichung des Ministergehalts wird gegen die Stimmen der
Kommunisten abgelehnt . Der Antrag der Demokraten und der
Deutsche« Vottspartei für die Fertigstellung des Zeppeliulust.
fchiffes 2 Millionen Mark berntzustellen , wird gegen die An¬
tragsteller abgrlehut. Mittwoch : Heeresetat.

Die Eigenvcrsorguug im wesentliche« erreicht.
Berlin , 13. März . Bei der Beratung der Gesetzentwürfe

über Einfuhrscheine für Schweine und Schweinefleisch und über
die Herabsetzung des Kontingents für die zollfreie Einfuhr von
Gefrierfleisch besprach Reichsernährungsrmmster Schiele heute
im Reichstag zunächst die Frage , wie die künftige Verteilung des
Gefrierfleischkontingents aus der neuen Basis erfolgen soll. Er
weist daraus hin , daß das Gefrierfleischkontingent ursprünglich
nur für die nnnderbemittelte Bevölkerung bestimmt war . Es
habe sich aber die technische
nähme gezeigt . Der Minister
freies Gefrierfleisch nur für die

Undurchführbarkeit dieser Maß-
Der Minister bezeichnet es als notwendig , zoll-

V dichtest bevölkerten Gebiete des
Reiches zuzulassen , in denen auch bisher schon der größte Ver¬
brauch zu verzeichnen war . Es werde sich also künftig um eine
mehr territoriale Regelung handeln . Bei der Verteilung der
50 OM Tonnen sollen diejenigen Bezirke ausscheiden , bei denen
im ganzen gesehen der Bedarf nicht entsprechend vorhanden ist
Diese Beschränkung wird es ermöglichen , daß die zugelassene«
Verkaufsstellen in den mit Gefrierfleisch auch weiterhin zu ver¬
sorgenden Gebieten nach wie vor die notwendigen Mengen er¬
halten können . Der Minister äußert sich dann über die Lage
des Rindvieh - und Schweincmarktes und bestreitet , daß die
Rind - und Rindfleischpreise gegenüber der Vorkriegszeit gestie¬
gen sind . Wenn man die veränderten Verhältnisse zugrunde-
lege, sei der heutige Rinderpreis sogar 20 Mark niedriger , als
der von 1913. Bei Fortdauer des jetzigen Zustandes würden
die kleinsten Betriebe , zu denen auch die Landarbeiter gehörten,
monatlich 30 Millionen Mark zusetzen. Die Eigenversorgung
mit Fleisch sei in Deutschland im wesentlichen erreicht . Es
sei Pflicht gegenüber allen diesen mißlichen Umständen , de»
bei der Viehhaltung erzielten gewaltigen volkswirtschaftlichen
Fortschritt festzuhalten , ihn nach Möglichkeit zu fördern und
nicht durch ruinöse Absatzverhält nisse zunichte zu machen. Aus.
der Schlachtviehproduktion ergebe sich heute in Deutschland ein
Wert von 5,5 Milliarden Man , allein aus der Schweinehaltung
ein solcher von 3X Milliarden Mark . Der heute darnieder¬
liegende Schlachtviehmarkt beweise, daß die Produftion aus
diesem Gebiete so nicht aufrecht erhallen , geschweige denn ver¬
mehrt werden könne, wenn nicht bald eme Aenderung ein¬
trete . Die 1924 noch notwendig gewesenen besonderen Einfuhr¬
erleichterungen seien heute nüK mehr erforderlich . Daraus er¬
gebe sich die Notwendigkeit des Gesetzescorlage.

Ankunft Stresemauns iu Berli « .
Berlin , 13. März . Reichsaußenminister Dr . Stresemanu

ist heute 3.51 Uhr in Begleitung von Staatssekretär Dr . vo«
Schubert , Ministerialdirigent von Dircksen und dem Reichs-
Pressechef, Ministerialdirettor Dr . Zechlin von Genf kommen-
wieder in Berlin eingetrofsen . Zum Empfang hatten sich ein-
gefnnden in Vertretung des Reichskanzlers Staatssekretär Dr.
Pünder , in Vertretung der Reichsreaierung Reichswirtschafts¬
minister Dr . Curtius , die Herren Ministerialdirektoren Köpke
und Schneider , sowie Ministerialdirgent Dr . v . Baligand.

Aufklärung des Berliner Frauenmordes.
Berlin , 13. März . Die Kriminalpolizei hat den Mord an

der Botenfrau Schüler im Hause Charlottenstraße 79 bereits
anfklären können und zwar hat sich herausgestellt , daß der
Mord Von der 24jährigen Kontoristin Erna Antoni verübt
worden ist, die bei derselben Firma angestellt ist wie Fra«
Schüler . Bereits in den gestrigen Abendstunden lenkten be¬
stimmte Umstände den Veroacht auf die Kontoristin , die in¬
zwischen verhaftet wurde . Sie gab nur widerwillig Auskünfte
und suchte ihre Hände zu verbergen , weil ste an beiden Hände«
Schnittwunden hatte . Noch heute vormittag leugnete sie hart¬
näckig. mußte aber schließlich ein Geständnis ablegen . Das Motiv
des Mordes liegt in Streitigkeiten , die bereits »eit langer Zeit
zwischen den beiden Frauen bestanden . Die Mörderin stammt
aus der Familie eines pensionierten mittleren Beamten . Hiezu
wird noch bekansst. Laß die Täterin erklärt , bat , sie habe die Auf¬
wartefrau Schüler im Affekt umgebracht . Diese hatte Kenntnis
von einem Liebesverhältnis , das sie mit einem verheirateten
Mann unterhielt und drohte ihr wiederholt , sie werde diese Be¬
ziehung aufdecken. Freiwillige Zuwendungen hätten nur dazu
geführt , daß Frau Schüler als Schweigegeld weitere Zuwen¬
dungen verlangte . Am Montag abend nach Geschästsschluß sei
die Frau wieder mit einer Forderung unter Drohungen an sie
herangetrcten . In ihrer Aufregung habe sie ein Messer er¬
griffen und blindlings auf Frau Schüler eingestochen. Nachdem
sie sich das Blut oberflächlich mit einem Notenblatt abgcwischt

Die italienisch« Mariueetat.
Rom , 13. März . In der Kammer hielt heute der Marine¬

unterstaatssekretär die Budgetrede , in der er ausführte : Im
laufenden Budgetjahr sollen bestellt werden : 2 Kreuzer von
10 OM Tonnen , 4 Torpedobootsjäger , 4 Unterseeboote mittlerer

Das „feuerfeste" Fliegerkostüm . Eine französische Fliegerin
hatte auf den Sonntag dre Presse zu einem Besuch eingeladcn,
den sie mit einem von ihr erfundenen feuerfesten Fliegerkostüm
veranstalten wollte . Die Vorführung fand in St . Vincent
statt . Die Fliegerin streifte sich das Kostüm über den Leib
und ließ sich von einer Freundin eine Flasche Spiritus darauf
gießen . Hieraus wurde der Spiritus angezündet . Nach einigen
Sekunden sing »edoch die Fliegerin an erbärmlich um Hilfe zu
schreien. In aller Eile mußte sie in Wolldecken eingehüllt
iverden , um das Fener zu ersticken. Die Erfindung hat sich
offenbar nicht bewahrt , doch kam die Fliegerin mit dem
Schrecken davon.



Größe . Auf diese Weife wird Italien Ende ISA über folgende
moderne Schiffseinheiten verfügen : 4 Kreuzer von 10000 To .,
4 Aufklärungsschiffe von 5000 To ., 12 leichte Aufklärungsschiffe
Von 2000 To ., 20 Torpedoboots !Lger von 1200 und 1400 To .,
25 Unterseeboote , davon 5 von 1400 und 20 von etwa 600 bis
850 To . Die Mannschaftsstärke betrage 43 000 Mann , darunter
«000 Unteroffiziere . Nach diesen Ausführungen nahm die
Kammer das Marinebudget an.
Di : Verhaftung der deutschen Ingenieure im Donez -Gebiet.

Moskau , 13. März . Die Tel .Ag . der Sowjetunion meldet:
Die Gerichtsbehörden bestätigen , daß unter den wegen eines
konterrevolutionären Komplotts im Donezgebiet Verhafteten
sich sechs deutsche Ingenieure befinden . Wie Rykow bereits in
seinem Referat im Moskauer Sowjet erklärte , werden die ver¬
hafteten ausländischen Fachleute dem Gericht übergeben . Bis
zum Abschluß der Untersuchung teilen die Gerichtsbehörden
nichts Näheres mit . Zur Klärung der Verhaftung deutscher
Ingenieure ist ein Direktor der Ä.E .G . nach Moskau gereist.

Ein Staudamm in Kalifornien zerstört.
Newhork, 13. März . Aus Los Angeles wird gemeldet, daß

durch ein Erdbeben der St . Francis -Damm nahe Newhall
(Kalifornien ), der das Wasser des Santa Clara -River abstaut,
zerstört worden ist. Die Fluten ergötzen sich in 2 Meilen Breite
und 50 Fuß Tiefe mit riesiger Schnelligkeit in das San Fer¬
nandotal und überschwemmten mehrere Städte und Dörfer,
siach Schätzung des mit der Durchführung der Polizeimaßnah¬
men und des Hilfswerkes beauftragten Beamten William
Bright sind infolge des Dammbruches in Kalifornien 200—500
Menschen ums Leben gekommen. _

Los R « geles , IS. März . Die Verwaltung »er Wasser¬
kraftwerke in New Hall erhielt die Nachricht» daß durch den
Bruch des Staudammes 15» Angestellte der Werke «maekommen
find. Nur einer wurde gerettet. Der ganze Umfang der Kata¬
strophe ist noch nicht zu übersehen. Der Bruch des Staudammes
erfolgte um 1 Uhr nachts. Der Damm gehörte zu dem Waffer-
leitungssystem, das das Trinkwafser über So« Kilometer durch
die Wüste nach Los Angeles leitet . Durch de« Dammbruch
wurden etwa 1.844 Millionen Gallone « Wasser frei. Der San
Maneisquito -Canon bildet an der Durchbruchsstelle ein enges
Tal mit steilen Uferwände« . Er verläuft in südwestlicher Rich¬
tung nach Los Angeles . Mehrere Kilometer unterhalb des
Staubeckens, das etwa 8 Kilometer lang war , breitet sich ein
wellenförmiger Landstrich mit zahlreichen Farmen und Wohn¬
stätten aus . Saugus , New Hall, El -Rio und andere Talorte
liegen südlich des Dammes . Etwa 50» Menschen wohnte » im
oberen Canon iinterhalb des Dammes . Eine auf 75 Fuß Höhe
geschätzte Wassermasse ergoß sich in der Richtung auf die schla¬
fenden Ortschaften und richtete ein furchtbares Chaos an. Ms
5 Uhr morgens waren 8 Leichen geborgen. Nach einer späteren
Meldung überschwemmte die Flutwelle « ach dem Bruch des
185 Fuß hohen Staudammes zunächst das Besitztum des Film¬
schauspielers Careh. Man befürchtet, daß so dort lebende In¬
dianer den Fluten Zum Opfer gefallen sind. Die Linie der
Southern Paeific -Elsenbahn wurde unterspült . Um 4 Uhr
früh näherten sich die Wassermaffen dem Orte Santa Paula,
dem Mittelpunkt des Zitronengebiets . Die Flutwelle hielt sich
jedoch im Bette des Santa Paula -Flusses . Es wird befürchtet,
daß sie weiter südlich in den Oelfeldern von Ventura großen
Schaden angerichtet hat. Die Mrldrmg, daß - er Dammbruch

auf ein Erdbeben zurückzuführe» sei, findet keine Bestätig«».
Ein Erdbeben wurde nirgends wahrgenommen . Bei den Rck
tungsarbeiten für die Opfer der Dammbruchkatastrophe in
Francisquito -Canon sind an der Stelle , wo die Flutwelle 8«
in den Santa Paula - und den Santen Clara -Fluß eraok
reits 100 Tote geborgen worden . Bereits seit 10 Uhr morgen
sind 600 Mann unter Leitung der örtlichen Polizeibehöri»
mit den Bergungsarbeiten beschäftigt . Von Los Angeles b,
sich der Polizeichef Davis mit 1000 Polizisten nach dem SMl
platz des Unglücks begeben. Der ganze San FrancisqiU
Canon ist unter einer gelben Sandschicht begraben , die an
chen Stellen bis 30 Fuß tief ist, während sie an anderen ni»
einige Zoll Dicke hat . Unter dieser Sandschicht dürften , wie ie
fiirchtet wird , noch 100 Personen begraben liegen , die zwisch,
en Wänden der San -Francisquito -Schlucht ihre WohnsiW

hatten . Nach den ersten Meldungen haben in dieser Gegen!
nur 5 Personen die Flutwelle überlebt . Sie wurden

. . nse .
Southern Pacific -Bahnlinie in Südkalifornien ist vorläufig
gestellt, da Meldungen eingelaufen sind, daß das Damuiwaff-,
Brücken unterspült und Bahnviadune gefährdet habe.

Newhork,  13 . März . Nach Meldungen aus Los A»«, l
les rechnet man damit, daß bei der furchtbaren Ucberschtz^
mungskatastrophe 5«0 Menschen ums Leben gekommen M U
ist aber durchaus möglich , daß die Zahl der Todesopfer^
steigt, da der Umfang des Unglücks noch nicht zu übersehe»»
U ber das betroffene Gebiet ist der Belagerungszustanh w
hängt worden.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
In der alten Pforzheimer-

stratze arbeitet in den nächsten
14 Tagen die
Stratzeinoalz«.
Die Lenker von Fahrzeugen
müssen dashalb besondere Vor¬
sicht aufivenden und haben den
Anordnungen der Leitung dieser
Walzarbeiten Folge zu leisten.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Mer md MW

Dobel.

sämtliche

veHsrdev.

MSSchen-
Geluchs

Mufik-Berein (e.V°)
IlLuenbürg.

Am Samstag den 24. ds . Mts ., abends
8 Ahr, findet im „Bären " unsere

General-Versammlung

Neuenbürg.

Schmsel». Gabe!»,
men,Mfte nebst M.
rld- n.GnrtenMin
rst man billig bei
Christian Eberhardt,
Nagelschmieds-Witwe.

Außerdem empfiehlt Obige
e Sorten

Drahtstifte und
Schuhnägel.

sowie
Scher zum ElnWeMn
empfiehlt billigst
eeh'jche Buchhandlung.
Inh .: D. Strom.

Unterzeichneter verkauft

geeignet für Maler, wegen
Aufgabe des Geschäfts.

Gustav Rothfuß.
Gipsermeister.

Obernhause», den 13. März 1928.

Vsrlss -KiusHg « .
Mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater,

Bruder. Schwager, Onkel und Schwiegersohn

Zskod kisk,
Amts - und Polizeidiener,

durste heute vormittaĝ 9 Uhr im 48. Lebens¬
jahre nach kurzem, aber schwerem Leiden heim¬
gehen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Sophie Fietz, geb. Neuweiler,

mit Kindern.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

braves, fleißiges und
; Mädchen wird per
>der auf 1. April ge-

Gute Bezahlung und
Behandlung sind zuge-

Berlangt wird Küche-
rusarbeit.
:essentinnen wollen sich
an

bäckerei. Conditorei
d Cafe König,
lach . Hauptstraße 24.

gebrauchte, bereits
HolmenM.7.Gitarren

allerlei Zithern M. S
0, Mandolinen M . 5,
melu von M. 2 an bei

Calmbach
Antermünkheim b. Hall

den 10. März 1928.

Dankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir aus Anlaß des Hinscherdens meiner
nun in Gott ruhenden geliebten Gattin, unserer
guten Mutter, Tochter, Schwester, Schwieger¬
tochter, Schwägerin und Tante

Pauline Treiber, geb. Schlenker,
erfahren dursten, insbesondere für die vielen
Kranzspenden, für den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte sprechen wir unseren
herzlichsten und aufrichtigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Treiber.

ohnloser Mrzhkirrr,
r. 27 (Wilhelmshöhe).

Schwann.

Schiefer-Tafeln»
Federkästen,

»ldgriffel in Schachteln
liefert billigst

Meeh'fche Buchhsrrdlllilg.
Inh . : D. Strom.

UW - Empfehle "WK

Km- Md Sleiii-LbstbSme, Rose»(Bisch md
H»chWm«ie>. Stichel-, Zo-Miis-md Htinbeer-

SttSicher, ErdbeerOmze«.
sowie alle Arten Feld - und Garten -Samen in bester
Ware bei billigsten Preisen.

Earl Gentner, Gartenbau.

in kisnkdsr grükksr / ûswskil ru vcuteilkskten Preisen

mit folgender Tages-Ordnung statt:
1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht,
3. Satzungs-Aenderungen,
4. Verschiedenes.

Etwaige Anträge sind acht Tage zuvor beim Vor¬
stand schriftlich einzureichen. Die Kapelle wird durch musika¬
lische Darbietungen den Abend verschönern. Das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder ist dringend erwünscht.

Der Ausschuß.

UllgerlMit kirkeMS.
Donnerstag abend Punkt 8 Uhr findet

^ I Prvks - Rngsluna«
statt. Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet dringend

der Vorstands

S-

Hüte - Uütren
ekMms

Krawatten— liosenträ̂ er — k-lsnclsckuke
kauten 8ie am besten uncl billigsten im

* 8M !gl-
ll3U8

kkarrlieim
llecler Konfirmand — 3eder Kommunikant erkült

Lctilotzberg2
am Karkt

tVestticfie 42
?eIekon 3173

einen ?racbt -Olodus  mit Lparbücbse  gratis!

Landwirte!
Laßt Euch nicht tauschen ! Beachtet, daß „Schweizerische
Lactina " bereits SV Fahre im Handel, das beste Milch.

Ferkeln, Lämmern und Fohlen ist.
Deutsches Fabrikat!

', 'rWßD

50 4M 20 .-
Erhältlich bei:

Apotheke in Schömberg,
Gottl . Lötterle , Kolonialwaren,
Gottl . Götz, Handlung,
Gottl . Mitfchele , Kolonialwaren.
Robert Treiber , Gemischtwaren,
Bauern -Bereiu (F . Bolz ),
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks -Kousum-Berein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz , Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen,

Schömberg
Bieselsberg
Eugelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Calw.

Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:
8eIme!rsr!8Lde Lsolms ksnedM L. K.. Lek! s.

Kabliau
(ohne Kopf)

Pfund 23 Pfg.
im Ausschnitt

Pfund 25 Psg.
Frisch gewässerte

LtM-IW

B i r ken f eld.
Ein tüchtigerHoseilmcher

ersatzmittel zur Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern,
erkeln, Läii

per sofort gesucht.
Hermann Vrohammrr

Schneidermeister,
Hauptstr. 135.

W i l d b a d.
Ein tüchtigerPferdeknecht

Kann sofort eintreten
Baugeschäft Schill.
Wildbad.

Ein ehrliches und

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rasches
Auswachsen der Jungtiere.

10 Pfund Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM.4.50

zum Servieren und
im Haushalt für sofortx
sucht.

Näheres durch die Enztmn
Geschäftsstelle.

Gais tal -Herrenalb
Zu verkaufen eine 34 Woche»

trächtige

2. Kalb.. -
Weißinger b. d. Linde

Oberlengenhardt.

Lleesswell
(Schwarzwälder) ist wieder
eingetroffen und ist zu habe"
bei

Jakob Mühle.

H.M. .Me«".

lieber eine
MM Staat ur
«m Montag r
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